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Die Gemeinde Frick erlässt für den Gestaltungsplan Ob em Dorf in Ergän-
zung zur allgemeinen Nutzungsplanung nachstehende Sondernutzungs-
vorschriften. 

Zweck 

Bestandteile 

Perimeter 

Verhältnis zur 
Grundordnung 

Baufelder A - 1 / 
Baufeldererweiterung 

§ 1 

1  Der Gestaltungsplan Ob em Dorf bezweckt eine koordinierte, auf die Ein-
gangssituation zum engeren Ortskern abgestimmte Bebauung. 

2  Mit dem Gestaltungsplan werden insbesondere folgende Planungsziele 
verfolgt: 

• Haushälterische Nutzung des Bodens 

• Sicherstellung einer hohen Siedlungs- und Wohnqualität 

• Vielfältige Nutzungsmöglichkeiten der Aussenräume für sämtliche 
Benutzergruppen 

• Eine gute Gestaltung der Bauten und Freiräume sowie des Ortsein-
ganges und Siedlungsrandes 

• Erfüllung der Lärmschutzanforderungen gegenüber der Kantons-
strasse (K 292) 

• Eine angemessene Nutzungsdichte 

• Verzahnung von Siedlung und Landschaft 

§2 

1  Verbindliche Bestandteile des Gestaltungsplans sind: 

• Situationsplan 1:500 

• Sondernutzungsvorschriften 

2  Erläuternde Grundlagen des Gestaltungsplans sind: 

• Planungsbericht mit Beilagen 

§3 

1  Der Geltungsbereich des Gestaltungsplans umfasst den im Plan bezeich-
neten Perimeter. 

§4 

1  Soweit der Gestaltungsplan nichts anderes bestimmt, gelten die Bestim-
mungen der Bau- und Nutzungsordnung und der zugehörige Bauzonen-
plan. Vorbehalten bleiben die Bestimmungen des kantonalen und eidge-
nössischen Bau- und Planungsrechts. 

§5 

1  Die Baufelder A - I dienen dem Wohnen; sie sind für Mehrfamilienhäuser 
bestimmt. Ebenfalls zulässig sind nicht störende Gewerbe- und Dienstleis-
tungsbetriebe. 

2  Die Bauten gemäss Absatz 1 sind ausschliesslich innerhalb der bezeich-
neten Baufelder zulässig. Für vorspringende Gebäudeteile gilt § 21 BauV. 
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3  Ausserhalb der Baufelder A - I sind nur Bauten und Anlagen zulässig, 
welche der Erschliessung und der Nutzung der Freiräume dienen. 

4  Die Tiefgarage für Personenwagen, Abstellplätze für Motorfahrräder und 
Fahrräder, Kellerabteile, Technikräume und dergleichen sind innerhalb der 
Baufelder A - I sowie innerhalb der Baufelderweiterungen zu erstellen. 

5  Die Begrenzungen der Baufelder und Baufeldererweiterungen gelten als 
Baulinien und ersetzen die zonengemässen Grenzabstände und die ge-
setzlichen Gebäude- und Strassenabstände. 

Vollgeschosse / 
Höhenmasse 

Ausnützungsziffer 

Extensive Begrünung 
Dachfläche Tiefgarage 

§6 

1  Bei den Pflichtbaulinien müssen Gebäude und Gebäudeteile der Vollge-
schosse auf der Pflichtbaulinie erstellt werden. Für vorspringende Gebäu-
deteile gilt § 21 BauV. 

2  Bei den Pflichtbaulinien Attikageschoss muss das Attikageschoss in Fort-
führung der unteren Fassadenflucht erstellt werden. 

§7 

1  Die Bauten in den Baufeldern A, C, D, E, F, G, H und I dürfen 3 Vollge-
schosse sowie ein Attikageschoss aufweisen. 

2  Im Baufeld B sind 2 Vollgeschosse erlaubt. Ein Attikageschoss ist nicht 
zulässig. 

§8 

1  Die maximale Ausnützungsziffer beträgt 0.625 (§ 33 Abs. 2 BNO). 

§9 

1  Die Parkplätze für die Baufelder A - I sind mit Ausnahme der bezeichne-
ten oberirdischen Abstellplätze in Tiefgaragen zu erstellen. 

2  Die zulässigen Ein- und Ausfahrten in die Tiefgaragen sind im Situations-
plan festgelegt. 

3  In den im Situationsplan bezeichneten Bereichen sind oberirdische Ab-
stellplätze zulässig. Die Abstellplätze sind wenn möglich versickerungsfähig 
auszubilden, über die Schulter zu entwässern oder das Oberflächenwasser 
ist einer Retentionsanlage zuzuführen. 

4  Die Dächer der Tiefgaragenabfahrten sind mit einer extensiven Gräser / 
Kräutermischung zu begrünen. Geländer und Zäune sind nicht zulässig. 

Pflichtbaulinie 1. - 3. 
Vollgeschoss 

Pflichtbaulinie Attika-
geschoss 

Parkierung 

Ein- /Ausfahrt 
Tiefgarage 

Bereich für oberirdische 
Parkierung 
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Bereich für naturnahe 
Wiese 

Grünfläche 

§ 10 

Die im Situationsplan bezeichneten Bereiche sind als vorwiegend offene, 
grosszügige Flächen mit einem lockeren Baumbestand (Baumhain) auszu-
gestalten. Sie dienen als Freiraum und Grünkorridor (Verzahnung von 
Siedlung und Landschaft), sowie zur besseren Einbettung der Siedlung in 
die Landschaft (Grünfilter entlang Siedlungsrand). 

2  Oberirdische Bauten und Anlagen sind mit Ausnahme von internen Fuss-
wegen, Sitzplätzen und gedeckten Veloabstellplätze mit einer Grundfläche 
bis max. 25 m2  nicht zulässig. 

3  Niveauunterschiede sind fliessend auszugestalten. Auf bepflanzte Bö-
schungen ist zu verzichten. Stützmauern bis max. 1 m sind in Ausnahme-
fällen zulässig. 

4  Einfriedungen wie Zäune, Geländer, Mauern und Hecken sind nicht zu-
lässig. 

5  Die Bepflanzung erfolgt mit standortgerechten Alleebäumen und hoch-
stämmigen Obstbäumen (Höhe: 8 - 12 m). Schnitthecken sind mit einhei-
mischen Heckenpflanzen anzulegen. 

6  Im Bereich der Sichtachsen (zwischen den Gebäuden A - C und F - G) er-
folgt die Bepflanzung mit einzelnen standortgerechten, hochstämmigen 
Obstbäumen oder Alleebäumen mit einer Höhe von max. 9 m. 

7  Gegenüber den Gemeindestrassen und dem Bauzonenrand müssen 
Bäume einen Abstand von mind. 2 m einhalten. 

8  Die bezeichneten Bereiche sind ausschliesslich als artenreiche, naturna-
he Wiesen anzulegen. 

§ 11 

1  Die im Situationsplan bezeichneten Bereiche sind als vorwiegend offene 
Flächen mit einem lockeren Baumbestand (Baumhain) auszugestalten. 
Oberirdische Anlagen sind mit Ausnahme von internen Fusswegen, Sitz-
plätzen und gedeckten Veloabstellplätze mit einer Grundfläche bis max. 
25 m2  nicht zulässig. 

2  Niveauunterschiede sind fliessend auszugestalten. Auf bepflanzte Bö-
schungen ist zu verzichten. Stützmauern bis max. 0.60 m sind in Ausnah-
mefällen zulässig. 

3  Einfriedigungen wie Zäune, Geländer, Mauern und Hecken sind nicht zu-
lässig. 

4  Die Bepflanzung erfolgt mit standortgerechten Alleebäumen 
(Höhe: 8 - 12 m). Schnitthecken sind mit einheimischen Heckenpflanzen 
anzulegen. 

5  Gegenüber den Gemeindestrassen und dem Bauzonenrand müssen 
Bäume einen Abstand von mind. 2 m einhalten. 

6  Standortgerechte Sträucher in Einzelstellung oder in kleinen Gruppen so-
wie Rabatten sind als Sichtschutz- bzw. Trennelemente möglich. 

7  Die bezeichneten Bereiche sind als trittfester Rasen anzulegen. 
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Begegnungs- / Spiel-
bereich 

Bereich für Spielwiese 

Bereich für 
private Vorzone 

Arealintemer Fussweg 

§ 12 

1  Die im Situationsplan bezeichneten Bereiche sind als gemeinschaftlich 
nutzbare Spielplatz-, Sitz- und Begegnungsflächen mit hoher Aufenthalts-
qualität zu gestalten. Rabatten, Chaussierungen, Wasserflächen u.a. kön-
nen die einheitlichen Hartflächen in unterschiedliche Zonen gliedern. Fuss-
gänger und Velofahrer sind zugelassen. 

2  Beläge sind wenn möglich versickerungsfähig auszubilden, über die 
Schulter zu entwässern oder das Oberflächenwasser ist einer Retentions-
anlage zuzuführen. 

3  Kleinbauten wie gedeckte Veloabstellplätze oder gedeckte Entsorgungs-
einrichtungen (Container) mit einer Grundfläche bis max. 25 m2  sind zuläs-
sig. 

4  Pro Spielbereich ist innerhalb des Bereiches die Erstellung eines Pavil-
lons (gedeckter Gemeinschaftsbereich für Freizeitbeschäftigung usw.) mit 
traufseitiger Fassadenhöhe von max. 3 m und einer Gebäudefläche von 
max. 50 m2  zulässig. 

5  Spieleinrichtungen (Spielgeräte) sind zulässig. 

6  Die Bepflanzung erfolgt mit standortgerechten Alleebäumen (Höhe: 8 - 
12 m) und mehrstämmigen Laubgehölzen (Höhe: 4 - 6 m). Schnitthecken 
sind mit einheimischen Heckenpflanzen anzulegen. 

§ 13 

1  Die im Situationsplan bezeichneten Bereiche sind als gemeinschaftlich 
nutzbare Spielwiesen zu gestalten. 

§ 14 

1  Sitzplatzerweiterungen bis 1.20 m über die Fassadenflucht sind zulässig. 

2  Einfriedungen wie Zäune, Geländer, Mauern und Hecken sind nicht zu-
lässig. Ausgenommen sind: 

• Partiell angelegte Sichtschutzelemente mittels Hecken bis 1.50 m 
Höhe 

• Sträucher in Einzelstellung oder in kleinen Gruppen, sowie Rabat-
ten als Sichtschutz- bzw. Trennelemente 

3  Es sind standortgerechte Pflanzen zu wählen. Schnitthecken sind mit ein-
heimischen Heckenpflanzen anzulegen. 

§ 15 

1  Die im Gestaltungsplan bezeichneten Fusswegverbindungen (Richtungs-
pfeile) dienen der Verbindung der Erschliessung der Gebäude und der Be-
gegnungs- und Spielbereiche untereinander und haben nach einem durch-
gehenden Gestaltungskonzept zu erfolgen (weg- oder platzartige 
Ausgestaltung). Fussgänger und Fahrradfahrer sind zugelassen. 

2  Die Wegbreite der Gebäudeerschliessungen beträgt mind. 2 m. Die Belä-
ge sind einheitlich und rollstuhlgängig zu gestalten. 
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3  Die Wegbreite der internen Erschliessung der Freiflächen beträgt mind. 
1.50 m. Die Beläge sind einheitlich und rollstuhlgängig zu gestalten. 
Chaussierungen sind zulässig. 

4  Die Beläge sind wenn möglich versickerungsfähig auszubilden, über die 
Schulter zu entwässern oder das Oberflächenwasser ist einer Retentions-
anlage zuzuführen. 

Standort für Sammel-
stelle der Entsorgung 

Gestaltung von Bauten 
und Anlagen 

§ 16 

1  Die Standorte für die dezentralen Sammelstellen der Entsorgung sind im 
Situationsplan festgelegt. 

2  Wenn immer möglich sind Velounterstände und die Sammelstellen für die 
Entsorgung zusammenzufassen. 

§ 17 

1  Bauten und Anlagen sind sorgfältig zu gestalten und aufeinander abzu-
stimmen. 

2  Beurteilungskriterien sind im Wesentlichen: 

• Gute Einordnung in das Orts-, Quartier- und Landschaftsbild sowie 
die Dorfrandsituation 

• Gute architektonische Gestaltung der Bauten, Anlagen und Frei-
räume 

• Sichtbezug zur Kirche von der Kantonsstrasse / Gänsacker her 

• Stellung der Baukörper zueinander und zu den Freihalteflächen 

• Wirkung im Strassenraum 

• Form, Staffelung, Gliederung der Baumasse 

• Proportion der Bauvolumen und Bauteile 

• Gliederung der Fassaden und Dachflächen 

• Material- und Farbkonzept für Fassaden sowie Klein- und Tiefbau-
ten 

• Terrain- und Umgebungsgestaltung 

• Energieeffiziente Gebäude, welche den MINERGIE©-Standard oder 
eine energetisch und ökologisch gleichwertige Lösung erfüllen 

3  Die Bauten innerhalb der Baufelder A - I sind mit Flachdächern auszubil-
den. 

4  Die nicht begehbaren Flachdächer der Bauten innerhalb der Baufelder 
A - I sind extensiv zu begrünen. 

5  Lärmschutzwände, Wälle sind nicht zulässig. Die Lärmschutzmassnah-
men müssen am Gebäude erfolgen. 
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Versickerung 

Fachgutachten 

Inkrafttreten 

§ 18 

1  Das anfallende Regenabwasser ist mit geeigneten Massnahmen für Re-
tention und Versickerung dem Grundwasser zuzuführen. 

2  Für die Dimensionierung der Versickerungsanlagen sind ein hydrogeolo-
gisches Gutachten sowie ein Sickerversuch des Untergrunds erforderlich. 

§ 19 

1  Als Voraussetzung für die Baubewilligung beauftragt der Gemeinderat, 
nach Anhörung der Bauherrschaft, auf Kosten der Bauherrschaft eine un-
abhängige Fachperson mit der Ausarbeitung einer Stellungnahme darüber, 
ob mit dem Bauprojekt die Bestimmungen des Gestaltungsplans erfüllt 
werden. 

§ 20 

1  Der Gestaltungsplan Ob em Dorf tritt mit Genehmigung durch das Depar-
tement Bau, Verkehr und Umwelt in Kraft. Die Abänderung bedarf des glei-
chen Verfahrens wie der Erlass. 
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